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Mietshaus in halboffener Bebauung in Ecklage, mit seitlicher Einfriedung; ehemals mit Laden, Putzfassade, 
markanter Eckbau, von baugeschichtlichem und ortsentwicklungsgeschichtlichem Wert

Kurzcharakteristik

Auf dem vormals unter Wedelstraße 1 geführten Grundstück entstand im Zeitraum 1912 bis 1916 ein 
Eckwohngebäude mit Einfriedung. Einen ersten Entwurf lieferte 1912 Architekt Willy Kramer für die 
Leipziger Terrain-Gesellschaft, vertreten durch Herrn Hoffmann. Zu Sommerbeginn des Folgejahres 
übernahm der Zimmermeister Hermann Schaller Grundstück und Baugenehmigung. Tekturen am Vorhaben 
reichte Baumeister und Architekt Karl Brumme im Juni 1914 ein - gut zwei Monate später begannen die 
Arbeiten, die im März 1915 als beendet gemeldet wurden. Kurze Zeit darauf erwarben Glasermeister Otto 
Richard Pfauder (Pegau) sowie Ofengeschäftsinhaber Richard Johannes Kügler das Areal aus 
Konkursmasse und beauftragten Albin Neumann mit der Fertigung weiterer geforderter Tekturzeichnungen 
sowie 1916 mit der Herstellung der Einfriedung. Für die 1919 unterm Dach eingerichtete Notwohnung war 
Architekt Curt Rost zuständig; Besitzer war der jetzt Lokomotivführer Fritz Martz aus Wahren. Vom Oktober 
1978 datiert der Antrag für den Umbau des Ladens zu Wohnraum, 2010 wird über lockere Putzteile 
berichtet. Bauzeitlich waren drei Wohnungen pro Etage vorgesehen, wobei je zwei Wohnungen WC und 
Bad besaßen und nur die Mieter der Mittelwohnung noch die im Treppenhaus eingefügten Aborte nutzten. 
Im Erdgeschoss war eine Wohnung dem Laden zugewiesen, ein geplanter Autoschuppen im Hof entstand 
nicht. Das Gebäude wirkt optisch als Geschwisterhaus mit dem angrenzenden Eckhaus Huygensstraße 2, 
insbesondere durch gleiche Horizontalgliederungen, einen über drei Geschosse reichenden Kastenerker 
und ein wirkungsvoll zum vorgelagerten Schmuckplatz zeigenden vierachsigen Zwerchhausgiebel. 
Zeittypisch zeigt sich die einfach gegliederte Putzfassade, der quasi komplette Verzicht auf Stuck- oder 
Kunststseindekor mag nicht zuletzt dem schwierigen Bauprozeß geschuldet sein. Das Fehlen des 
Eckladens und die neuere Hauseingangstür sind sehr zu bedauern, erfreulich die Erhaltung der Ausstattung 
im Inneren sowie einige Originalfenster. Für das zu Beginn des 1. Weltkrieges erbaute Haus in exponierter 
Ecksituation besteht ein baugeschichtliches und städtebauliches Interesse.
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